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Auch in Ihrem Geschäft:
California High School: Liebesroman
Laguna Beach! Hier sind alle schön, schlank, wohlhabend und erfolgreich. Das heißt, ich bin hier völlig fehl am Platz.

Nach dem Tod meiner Großmutter, die mich wie ihre eigene Tochter aufgezogen hat, musste ich alles hinter mir lassen, um in dieser sterilen Welt mit einer Mutter zu leben, die mich nie gewollt hat.

Zu allem Überfluss arbeitet sie auch noch als Haushälterin bei der Familie von Zack Miller, dem schönsten, heißesten und beliebtesten Typen an meiner neuen Highschool.

Er ist Kapitän des Football-Teams, hat umwerfende, azurblaue Augen, Muskeln ohne Ende und einfach alles, um einem Mädchen wie mir den Kopf zu verdrehen.

Alle schwärmen von ihm, mich eingeschlossen. Nur spielt er in einer ganz anderen Liga, und ich soll mich von ihm fernhalten.

Aber es fällt mir schwer, auf Distanz zu bleiben, denn wir wohnen fast unter demselben Dach ...
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Auch in Ihrem Geschäft:
High School Challenge: Liebesroman.
Evan ist selbstbewusst, sexy und geheimnisvoll – nichts und niemand kann ihm widerstehen.

Die Mädels? Jeden Abend eine andere. Und dann? Ganz einfach: Sie liegen ihm zu Füßen, er lässt sie links liegen.

Aber alles ändert sich, als ihm seine Football-Mannschaft diese eine Wette auferlegt: Er muss eine Jungfrau verführen.

Sein Ziel: Calliope – hübsch, verklemmt und naiv. Es sollte ein leichtes Spiel werden.

Doch es wurde zur Herausforderung seines Lebens.
[image: High School Challenge: Liebesroman.]
Auch in Ihrem Geschäft:
Initiation with my Enemy: Liebesroman
Die junge Journalistin Galiane bekommt bei einer großen Londoner Zeitschrift eine tolle Chance: ihre eigene Kolumne!

Der einzige Haken daran: Sie soll Artikel über Sex und Lust schreiben … und ist selbst noch Jungfrau!

Als Sedge, der beste Freund ihres Bruders, davon Wind bekommt, lacht er sich erst einmal kaputt … und schlägt ihr dann vor, sie in Themen wie Verlangen, Frustration, verschiedene Orgasmusarten, Sextoys etc. einzuführen.

Galiane lehnt zunächst ab, sieht dann aber ein, dass sie keine Wahl hat: Entweder sie nimmt Sedges Angebot an oder sie verliert ihre Stelle, für die sie so hart gekämpft hat.

Sie hasst ihn seit Jahren, aber trotzdem muss sie sich eingestehen, dass ihr Körper andere Signale sendet. Sie fühlt sich von ihm unglaublich angezogen!

Und das war nun wirklich nicht vorgesehen …
[image: Initiation with my Enemy: Liebesroman]
Auch in Ihrem Geschäft:
Sensual Stepbrother: Liebesroman
Victoires Mutter heiratet einen reichen griechischen Reeder, der seine eigene paradiesische Insel besitzt: Das ist der Beginn eines neuen, perfekten Lebens!

Das Problem? Paris, der Sohn des neuen Stiefvaters. Er ist sinnlich, selbstbewusst, umwerfend ... und fest entschlossen, Victoire zu verführen.

Sie begehren einander. Die Anziehung zwischen ihnen ist elektrisierend und lässt sich nicht ignorieren ... Und doch ist sie verboten.

Ein einziger Kuss und die Idylle zerbricht. 

Ist es das Risiko wert?
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Auch in Ihrem Geschäft:
Serial Player: Liebesroman
Seit ihrer Kindheit träumt Camille davon, einmal bei den Filmfestspielen in Cannes zu arbeiten. Als sie endlich die Gelegenheit dazu bekommt, ist sie vor Freude ganz aus dem Häuschen.

Aber als sie Felix Young begegnet, dem angesagtesten Schauspieler Frankreichs, der genauso charmant wie unausstehlich sein kann, wird alles auf einmal komplizierter.

Er bringt sie zur Weißglut, sie hasst es, wie er mit ihr spielt ... aber sie kann ihm nicht aus dem Weg gehen.

Felix hat nur ein Ziel: Sie ins Bett zu kriegen.

Camille hat auch ein Ziel: Ihm zu widerstehen.

Wer wohl gewinnt?
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„Ich bin für dich nur ein Fuchs wie hunderttausend andere Füchse. Aber wenn du mich zähmst, werden wir einander brauchen. Du wirst für mich einzigartig in der Welt sein. Ich werde für dich einzigartig in der Welt sein.“ Der Kleine Prinz – Antoine de Saint-Exupéry
1. Von New York nach Washington
Lexie
 
New York, Anfang Juni. Meine beste Freundin und ich haben endlich unseren Master of Music und somit unser Graduiertendiplom in der Tasche und packen zusammen unsere Umzugskisten. Ich kann es kaum fassen, dass unsere sechs Jahre an der Juilliard School endlich vorbei sind. Die Zeit ist viel zu schnell vergangen... Kein Wunder also, dass die Abschlussfeier für alle sehr emotional war. In den Augen meiner Eltern ihren Stolz zu sehen, war schlichtweg unbezahlbar. Und wir haben natürlich den berühmten „hat throw“1 gemacht, der endlich das Ende unseres Studiums markiert. Miley, meine beste Freundin seit der Grundschule, verschließt gerade den letzten Karton, bevor sie sich aufrichtet und mich anlächelt.
Mit Miley teile ich alles, wir haben zusammen viel erlebt: Wir haben unsere erste Periode fast zur gleichen Zeit bekommen, die ersten Teenagerromanzen geteilt und hatten denselben Freund in der Highschool. Und wir waren damals erst 13... heute machen wir das natürlich nicht mehr!!
Manchmal fragen sich unsere jeweiligen Mütter, ob wir nicht eigentlich Zwillingsschwestern sind. Unsere Charaktere sind sich sehr ähnlich, wir haben denselben Humor, dieselbe Verrücktheit. Und wir sind unzertrennlich, Lexie geht nicht ohne Miley, Miley geht nicht ohne Lexie. Die Blonde und die Brünette. Ich bin die Blonde mit dem kurzen Bob, sie ist die Brünette mit den langen, gewellten Strähnen. Miley ist wirklich hübsch, zwar nicht sehr groß – wie ich auch – aber sie hat eine Wespentaille. Mit ihren pistaziengrünen Augen verzaubert sie jeden, der ihr über den Weg läuft.
Wir haben beide die gleiche Schule besucht, nur dass Miley Geige spielt, während ich Pianistin bin und mich mit Gesang beschäftige. Wir haben hart gearbeitet, um an diesen Punkt zu gelangen, und darauf sind wir stolz. Unsere Eltern sind zwar reich, aber das hat uns nicht davon abgehalten, in der Schule ordentlich zu arbeiten, um unsere Ziele zu erreichen.
Und nun verlassen wir ein letztes Mal unser Apartment gemeinsam...
„ Wenn sich eine Tür schließt, öffnet sich eine andere... “, ruft Miley aus und legt ihren Arm um meine Schultern.
Eine verirrte Strähne aus ihrem Dutt kitzelt sie an der Stirn. Sie streicht sie mit der flachen Hand zurück.
„Ja...“, seufze ich, während ich ein letztes Mal die Räume betrachte, die nun endlich von unseren persönlichen Sachen befreit worden sind.
Wir schließen die große, braune Holztüre und werfen uns einen verträumten Blick zu. Ohne ein einziges Wort zu sagen, begreifen wir, dass diese sechs schönen – und zugegebenermaßen harten – Studienjahre endlich vorbei sind. Wir hätten uns auch weiterhin hier ein Leben aufbauen können, aber wir lieben unsere Heimatstadt zu sehr und wollen unsere Familien und Freunde wiedersehen, die dort geblieben sind. Alle bis auf einen, der nach Yale gegangen ist, um dort zu studieren... aber auch er wird, wie wir, heute wieder nach Hause kommen.
Nachdem der kleine Umzugswagen das Gelände verlassen hat, setzt sich Miley hinter das Steuer ihres feuerroten Cabriolets. Sie setzt sich die schwarze Brille auf den Kopf, wirft ihr langes braunes Haar nach hinten und wackelt mit dem Kopf im Takt der Musik, die sie gerade eingeschaltet hat. Ich breche in schallendes Gelächter aus, „La Bamba“ von Los Lobos hallt in voller Lautstärke durch die ganze Straße. Wir fliegen morgen für anderthalb Monate zum Faulenzen nach Cancún und meine beste Freundin nervt mich seit einer Woche mit diesem Lied. Ich kann es nicht mehr hören! Wenn das so weitergeht, werde ich sie am Ende hassen – die Musik, nicht meine beste Freundin. Sie kann man nur lieben...
Miley hupt laut und schreit, ich solle mich beeilen. Ich gebe mir einen Ruck und springe über die Autotür, bevor ich mich auf den Beifahrersitz setze.
Das rote Auto springt an und wir verlassen das Lincoln Center in Richtung Washington! Ich freue mich darauf, aber gleichzeitig habe ich auch Angst. Das ist eigentlich Quatsch, denn unsere Freundesgruppe besteht nun schon seit zehn Jahren, aber in den sechs Jahren, in denen sich unsere Wege trennten, sind wir gewachsen und reifer geworden. Im letzten Sommer haben wir Scott und Noah kurz wiedergesehen, allerdings reichten ein paar Tage nicht aus, um die wenige gemeinsame Zeit richtig genießen zu können. Die Priorität lag auf unserer jeweiligen Familie, unserem Studium, den kleinen Sommerjobs... kurz gesagt, auf einer ganzen Reihe von Dingen, die uns dazu zwangen, unsere Köpfe im Räderwerk der rasend schnell vergehenden Zeit zu halten. Heute aber atmen wir endlich richtig durch, denn der Urlaub, den wir bereits geplant haben, bevor wir alle mit dem Studium angefangen haben, steht kurz zuvor. In dem letzten Sommer, bevor wir alle unser zuhause verlassen haben, saßen wir alle am Lagerfeuer. Wir hatten alle gerade unsere 18. Geburtstage hinter uns und schworen uns, dass wir, wenn wir unsere Masterabschlüsse in der Tasche haben würden, uns alle wieder treffen werden und einen verrückten Urlaub in Cancún verbringen würden. Und all das wird bald passieren. Übermorgen werden wir in ein Flugzeug steigen und nach Yucatán fliegen. Wenn ich nur daran denke, bin ich schon ganz aufgeregt!
Jetzt aber liegen erstmal knapp vier Stunden Fahrt vor uns, denke ich, als das Cabrio auf die Interstate 95 einbiegt. Gegen sechzehn Uhr treffen wir uns mit den Jungs, um uns auf den Abend vorzubereiten. Meine Gedanken drehen sich vor allem um einen der Gruppe: Calum. Er, der seit sechs Jahren weg ist und den wir nicht mehr gesehen haben, oder doch, einmal an Silvester vor zwei Jahren. „Beste Feinde“ haben uns die anderen immer genannt. Hat er sich verändert? Hat auch er seinen Masterabschluss gemacht? Wenn ich mich recht erinnere, ist er nach Yale gegangen, um Informatik zu studieren. Ich weiß, dass Scott und Noah oft von ihm hören, aber ich wollte mich nicht nach ihm erkundigen. In der Schule hat er mich immer nur aufgezogen, um mich aus der Reserve zu locken. Ich frage mich, ob er sich in dieser Hinsicht geändert hat. Auf der einen Seite wünsche ich mir das, auf der anderen Seite aber auch nicht. Er hat mich zwar mehr als nötig genervt, aber wir beide waren schon immer so: wie Hund und Katz. Eine seltsame Beziehung, die in der Schule ziemlich lustig war. Wir gingen uns gegenseitig auf die Nerven, aber dieser Krieg belebte auch die Gruppe. Wir hatten weder eine „sanfte“ noch eine „starke“ Freundschaft, wie ich sie mit Miley, Noah oder Scott habe. Nein, wir waren einfach nur zwei Unruhestifter, die dafür sorgten, dass die Tage nicht langweilig wurden. Oh ja, das ist es! Wenn Calum in der Nähe war, wurde mir nie langweilig! Nicht eine einzige Sekunde! Trotz der ständigen Streitereien dachte ich nie daran, dass er nicht mehr zu unserer Gruppe gehören sollte. Es war einfach so. Unsere Bande wäre ohne ihn nicht dieselbe... Also ist er natürlich auch bei uns in Cancún willkommen! Dennoch umklammert eine kleine Befürchtung meine Brust... Wir sind keine Kinder mehr und werden nun einen richtigen gemeinsamen Urlaub miteinander verbringen. Ich vertreibe diese Sorge schnell aus meinem Kopf und richte meine Aufmerksamkeit wieder auf die Straße und die Landschaft, die vor meinen Augen vorbeizieht.
„Ich kann es kaum erwarten, Noah wiederzusehen!“, platzt es plötzlich aus Miley heraus.
Ich lächle und erinnere mich daran, dass meine beste Freundin vor unserer Abreise nach New York mit ihm Sex hatte. Die Situation zwischen den beiden hat sich danach trotzdem nicht wirklich geändert. Mal sehen, was in diesem Sommer zwischen den beiden passiert... Ich bin neugierig, aber gleichzeitig habe ich ein bisschen Angst um unsere Clique... Angst davor, was als Nächstes passieren könnte, wenn sie wieder miteinander schlafen. Es könnte komisch werden oder noch schlimmer: Die Freundschaft könnte zerbrechen. Diese Möglichkeit macht mir Angst, denn unsere Freundesgruppe bedeutet mir sehr viel.
„Was hast du vor?“, frage ich sie.
Miley schaut mich kurz an, lächelt mich dann mit ihren weißen, perfekt ausgerichteten Zähnen an und zwinkert mir vielsagend zu. Ich breche in Gelächter aus.
„Na, was wohl? Gut, das letzte Mal ist sechs Jahre her, aber im Grunde ging es immer nur um ihn.“
Ihr Geständnis entlockt mir ein zärtliches Lächeln. Noah und Miley hätten ein schönes Paar sein können, wenn unser Studium uns nicht so weit voneinander entfernt hätte.
„Komm schon, erzähl mir mehr – was ist dein Plan?“, dränge ich.
„Nur er hat schon immer den richtigen Knopf bei mir gefunden... Er ist der einzige, der mich wie eine Verrückte erregen kann, also plane ich, ihn wieder in meine Fänge zu bekommen.“
„Das wünsche ich dir und ich denke, dass dieser Urlaub in Mexiko der perfekte Ort für eure Annäherung sein wird!“
In der Hoffnung, dass es nicht alles verdirbt...
Das sage ich Miley allerdings nicht. Sie ist meine beste Freundin und was für eine Gefährtin wäre ich, wenn ich sie davon abhielte, sich mit dem Typen einzulassen, für den sie schon immer schwärmte? Wenn sich herausstellt, dass auch er sie mag, mache ich mir zu Unrecht Sorgen und alles wird gut.
„Ich hoffe, er denkt auch noch an mich und hat sich in der Zwischenzeit keine andere Braut geangelt, das wäre mein Pech.“
„Er hat keine.“
„Woher weißt du das?“
„Scott hat es mir erzählt.“
Sie runzelt die Stirn.
„Hast du ihn gefragt?“
„Nein“, lache ich, „das hat er mir im Laufe eines Gesprächs erzählt... dass Noah immer noch Single ist, blablabla.“
„Ah, na gut. Na dann, perfekt!“
Ich lächle und merke dann, dass wir endlich angekommen sind.
Meine beste Freundin parkt hinter Scotts Auto und zieht die Handbremse fest. Aus dem kleinen Haus, das Noah und Scott gemeinsam bewohnen, dringt bereits Musik. Wir steigen aus, holen unsere Sachen und gehen auf die Veranda. Die Tür springt auf und wir schreien beide.
„Die Mädchen!“, schwärmt Noah, dessen Haare noch immer wirr sind.
Hat er sich seit unserem letzten Treffen auch nur einmal die Haare gekämmt? Also seit letztem Sommer?
Noah hat schulterlanges, lockiges, halblanges Haar, das er aber meistens zu einem unscheinbaren Dutt über dem Kopf zusammenbindet. Obwohl Typen mit langen Haaren nicht mein Typ sind, muss ich zugeben, dass Noah ziemlich süß ist. Ganz zu schweigen von seinem französischen Akzent, denn Noah hat französische Eltern und Verwandte, die noch im Land der Liebe und der Gourmets wohnen. Er hat uns versprochen, eines Tages zusammen mit uns eine Traumreise nach Paris zu machen. Ich hoffe, er hält sein Versprechen!
„Du hast uns erschreckt“, knurre ich.
„Jungs! Die Mädchen sind da!“, ruft er in den Garten.
Die Jungs? Also ist Calum schon angekommen?
Es ist soweit, meine Wangen werden heiß, denn schon kommen mir ein paar fiese Erinnerungen wieder in den Sinn. Einmal hatte sich dieses Arschloch im Biologieunterricht an den Tisch direkt hinter mir gesetzt, eine Schere genommen und sich einen Spaß daraus gemacht, mir meine damaligen langen Haare abzuschneiden. Ganz zu schweigen von dem Tag, an dem er meinen Kopf in der Cafeteria in meine Pizza getaucht hat. Und so weiter und so fort! Calum war schon immer so: ein unausstehlicher Schuft! Ein schelmisches Grinsen huscht über mein Gesicht, als ich an den Tag zurückdenke, an dem er ein Date mit einer hübschen Blondine hatte. Ich ließ das Mädchen glauben, dass er sich mit Chlamydien angesteckt hatte. Oh, das war so lustig! Andererseits habe ich dafür drei Wochen lang bezahlt! Ich gebe zu, dass ich vielleicht ein wenig übertrieben habe, aber was soll’s... beste Feinde eben!
Zwei Köpfe erscheinen und überlagern den von Noah. Grinsend beobachten die beiden anderen Jungs uns, ohne uns auch nur einen kleinen Durchgang zum Hineinschlüpfen zu lassen. Ich überlege, unter Noahs Arm durchzuschlüpfen, aber so wie ich Calum kenne, könnte er mich im Handumdrehen packen und mich am Hals festhalten.
„Okay, willst du uns reinlassen oder den Abend vor der Tür verbringen?“, frage ich Noah, der uns ja schließlich die Tür geöffnet hat.
Er öffnet die Tür zur WG weit und wir betreten endlich das Haus.
„Du bist kaum angekommen, da meckerst du schon, Oompa Loompa“, wirft Calum hinter meinem Rücken ein und zerzaust mir das Haar.
Und schon geht es los!
Nun, eigentlich bin ich erleichtert: Es hat sich nichts geändert! Unsere Art der Kommunikation ist seit der Schule gleich geblieben, alles ist ganz natürlich: Er nervt mich schon, mit seinen ständigen Spitzen. Er hat sogar diesen blöden Spitznamen für mich beibehalten, der mich mit diesen Kreaturen aus Charlie und die Schokoladenfabrik vergleicht.2 Und das alles nur, weil ich so klein bin. Nur weil ich 1,54 m groß bin, heißt das nicht, dass ich wie ein Oompa Loompa aussehe! Aber das müssen sie dem Idioten schon selbst sagen... Ich ignoriere das einfach schnell, denn ich bin glücklich: Unsere Bande ist endlich wieder vereint, so wie früher!
„Casanova! Wie ich dich nicht vermisst habe!“, erwiderte ich und freue mich – wie ich zugeben muss – wieder mit ihm Wortgefechte führen zu können.
„Ich helfe euch, eure Koffer hochzubringen“, bietet Scott an und nimmt unser Gepäck an sich.
„Das ist nett, danke.“
„Gern geschehen“, antwortet er mir mit einem Lächeln.
Während Scott nach oben zum Gästezimmer geht, das ich mir mit Miley für eine Nacht teilen werde, treffe ich Noah und Calum im Wohnzimmer wieder.
„Miley Cyrus, wie geht es dir denn so?“
„Ich habe dir bereits gesagt, dass du aufhören sollst, mich so zu nennen“, knurrt meine Freundin.
„I came in like a wrecking ball!“, brüllt Noah, woraufhin Calum in schallendes Gelächter ausbricht und das Bier ausspuckt, das er sich gerade in den Mund geschüttet hat.
Miley verdreht die Augen, kann sich aber ein kleines Lächeln nicht verkneifen. Ich weiß, dass auch sie diese Sticheleien eigentlich mag. Oh ja, sie mag sie sogar sehr, wenn man ihre Augen sieht, die in diesem Moment funkeln... nicht wie die eines Mädchens, nein, ihre Augen sagen viel mehr aus. Sechs Jahre sind vergangen und sie scheint immer noch süchtig nach Noah zu sein. Gut, wir haben uns in der Zwischenzeit alle an und an wiedergesehen. Aber ein Windstoß reicht nicht aus, um einen Sturm zu entfachen. Ich schüttle den Kopf und lache unauffällig. Als ich den Blick abwende, findet dieser das tiefe Gold von Calums Augen. Ich muss zugeben, dass es mir komisch vorkommt, ihn wiederzusehen. Endlich wieder da... sechs Jahre... oder eher zwei Jahre... aber eigentlich waren es wirklich sechs.
Denn ein Windstoß, blablabla...
Kurz gesagt, die Zeit war kurz, aber gleichzeitig auch unglaublich lang. Ich fange an, ihn genauer zu betrachten. Er hat sich sehr verändert, wirkt größer und imposanter als ich ihn in Erinnerung hatte. Er hat nichts mehr mit dem beliebten fußballspielenden Schüler zu tun, der vor einigen Jahren von uns gegangen ist. Seine Stimme ist eine Oktave höher, sie ist mit Testosteron aufgeladen und ich bekomme schon eine Gänsehaut, wenn ich ihn nur sprechen höre.
Sein Körperbau wiederum ist kräftiger geworden. Ich kann sogar einige Tätowierungen erkennen, die vorher nicht vorhanden waren. Alles an ihm hat sich verändert, bis auf ein paar Details: Das neckische Grinsen in seinem verführerischen Gesicht ist immer noch da, der kantige Kiefer auch, die goldenen Augen, die immer noch meinen Blick halten...
Ich schweife ab.
Kurz gesagt, der sexy Calum aus der Highschool ist einem Mann mit umwerfendem Charme gewichen. Sein so tiefgründiger Blick ist anders: Er ist stärker, verunsichernder und wirkt fast ein bisschen... gequält. Casanova – wenn das überhaupt noch der Fall ist – hat sich regelrecht in eine Atombombe verwandelt! Casanova ist der Spitzname, den die Jungs ihm damals gegeben haben: Denn wie man leicht erraten kann, ist Calum bei den Mädchen ein echter Casanova. Zumindest war er das, ich weiß nicht, wie es heute ist. Wenn ich mich recht erinnere, führte er in der Highschool eine Jagdliste. Er soll sogar Dates mit hundert Mädchen gehabt haben. Aber er ist auch und vor allem mein bester Feind, das vergesse ich nicht. Und außerdem explodieren Bomben nach einer Weile und bringen alles durcheinander, also... lassen wir das.
Kurz gesagt: Er ist so sexy, es nervt. Denn in dieser Hinsicht hat er sich nicht verändert, wenn man sein schelmisches Grinsen betrachtet, das er mir zuwirft.
Ich fliehe besser!


1. Das Hochwerfen der Hüte der Absolventen.
2. Charlie und die Schokoladenfabrik (Charlie and the Chocolate Factory) ist ein US-amerikanischer Film von Tim Burton aus dem Jahr 2005. Er ist eine Adaption des Romans von Roald Dahl aus dem Jahr 1964.
2. Kein Unbehagen
Lexie
 
Ich bin froh, hier zu sein und schaue mir die Gegend an, als hätte ich sie gestern erst verlassen. Das Haus ist ziemlich groß, perfekt für eine WG, vor allem das Wohnzimmer ist riesig! Mein Blick wandert wieder zu Noah und ich lächle. Dieser Typ bleibt sich immer treu. Wenn ich es mir recht überlege, glaube ich, dass ihm alle Lorbeeren gebühren. Dieses fünfte und letzte Mitglied der Gruppe ist der Unerschrockenste. Er ist immer auf der Suche nach neuen Experimenten und Blödsinn... Noah ist außerdem der König der schlechten Witze und Tollpatschigkeiten! Eines Tages wurde er nackt auf dem Dach eines Autos gefunden. Er wusste nicht, was er dort tat, und hatte keine Erinnerung an den Abend. Trotz dieser Geschichten hat er nach und nach irgendwie Mileys Herz erobert.
Meine beste Freundin stürzt sich auf ihn und krallt sich mit beiden Händen in sein langes Haar, woraufhin er lachend den Kopf nach vorne beugt, um sich aus ihrem Griff zu befreien.
Okay, ich gebe den beiden nicht mehr als drei Tage...
„So, eure Sachen sind im Gästezimmer.“
Ich zucke zusammen, als ich Scotts Stimme in meinem Rücken höre. Ich hatte nicht gehört, dass er die Treppe wieder heruntergekommen war.
„Wollt ihr Mädels etwas trinken, bevor ihr uns bei der Vorbereitung der Party helft?“
„Ich hätte gern eine Pepsi, bitte“, sagt Miley, die jetzt auf Noahs Schoß sitzt.
„Und was ist mit dir?“, fragt Scott dann mich, indem er seinen Blick auf mich richtet.
„Nein, danke“, antworte ich kopfschüttelnd.
„Wie du willst.“
„Was habt ihr für heute Abend besorgt?“, frage ich.
„Das Übliche. Wir waren bei Target1 und haben Bier, Wodka, Whiskey, Becher, Chips, Cheetos, Käse-Nachos, Süßigkeiten, Cocktails und Shots gekauft“, zählt er auf.
„Okay“, sage ich und fange an, die Chips auf Salatschüsseln zu verteilen.
Mein Ex-Freund geht in Richtung Küche. Ach ja, noch eine wichtige Information: Scott ist mein Ex. Wir waren vier Jahre lang zusammen und trennten uns im gegenseitigen Einvernehmen knapp drei Monate, nachdem ich nach New York gezogen war. Wir haben versucht, unsere Fernbeziehung aufrechtzuerhalten, aber es hat nicht funktioniert. Wie man halt so sagt: „Aus den Augen, aus dem Sinn“. Genau so war es bei uns. Er war ein Crush, aber nie eine hyperernste Beziehung. Wir liebten uns sehr, aber nicht so sehr wie unzertrennliche Seelen. Bevor wir zusammen waren, waren wir Freunde, er war sozusagen derjenige, der zu diesem Zeitpunkt am ehesten zu mir passte. Deshalb versprachen wir uns nach unserer Trennung, weiterhin die Art von Freunden zu bleiben, die wir vor unserer Beziehung waren, koste es, was es wolle. Wir wollten auch nicht unsere bereits gebildete kleine Clique zerbrechen. Und das haben wir geschafft. Unsere Beziehung endete nicht schlecht, sie endete, das ist alles. Mir ist bewusst, dass so etwas heutzutage selten ist, eine solche Verbindung aufrechtzuerhalten, wenn man einmal zusammen war. Aber für uns und Miley waren die Jungs unser Anker. Es war einfach nicht anders möglich. Während unseres Studiums in New York hat Scott sich trotzdem immer wieder nach mir erkundigt, ohne Hintergedanken, in aller Freundschaft. Dadurch wurde unsere Freundschaft meiner Meinung nach anders, ohne erdrückend zu werden. Zumindest für mich.
Wie steht es wirklich um ihn?
„Scott?“, rufe ich ihm zu und folgte ihm in den Nebenraum.
Er dreht sich um, um seinen fragenden Blick mit meinem zu verschmelzen.
„Äh... gibt es kein Unbehagen zwischen uns?“
„Unbehagen?“
Er versteht nicht, worauf ich hinauswill.
Scheiße, warum frage ich auch so dämlich...
Na gut, was soll‘s, ich habe es angefangen, ich bringe es zu Ende. Und zumindest werde ich mir danach darüber im Klaren sein, was er wirklich denkt und fühlt.
„Ja, ich meine... die Tatsache, dass du und ich zusammen waren?“
Er beugt sich vor, um eine Dose Bier aus dem Kühlschrank zu holen, bevor er ihn wieder schließt und mich anschaut.
„Nein, das alles hat nicht daran geändert, dass du mir immer noch viel bedeutest. Aber da ist definitiv kein Unbehagen.“
„Wirklich?“
„Wirklich.“
„Cool. Also... immer noch Freunde?“, frage ich dumm, obwohl wir uns im letzten Jahr ständig geschrieben haben.
Ich weiß aber auch, dass die virtuelle Welt und die Realität etwas anderes sind, deshalb möchte ich mich vergewissern. Es ist mir wichtig, dass wir Klarheit haben.
„Immer noch Freunde“, antwortet er einfach mit einem ehrlichen Lächeln.
Eine Last fällt mir von den Schultern. Eine Last, der ich mir bis jetzt nicht bewusst war. Seine Aussage beruhigt mich, denn ich hatte befürchtet, dass das Wiedersehen die Dinge zwischen uns verändern würde. Jetzt ist alles geklärt und ich ergreife die Initiative, um ihn zu umarmen. Zunächst ist er überrascht und verkrampft sich, dann aber erwidert er die Umarmung. Seine Arme legen sich um mich und ich fühle mich sofort wohl, zu Hause und an den Körper meines Freundes geschmiegt. Ja, ich bin mir sicher, dass ich nur freundschaftliche Gefühle für ihn empfinde. Mein Herz schlägt nicht wie verrückt, sein Geruch berauscht mich nicht, ich bin einfach nur glücklich, dass sich an unserer Beziehung aus der Zeit vor unserer Beziehung nichts geändert hat. Wir sind auf der gleichen Wellenlänge, und das ist toll. Als wir uns voneinander lösen, lächelt er mich erneut an.
„Ich freue mich, dich wiederzusehen“, platzt es aus ihm heraus.
„Das sehe ich ganz genauso! Wir werden alle zusammen einen tollen Urlaub verbringen!“
Ich greife nach weiteren Tüten Chips, die auf dem Tisch liegen, nehme noch ein paar Schüsseln aus dem Schrank und drehe mich um, um wieder ins Wohnzimmer zu gehen. Als ich aber aufblicke, sehe ich Calum, der uns beobachtet und seine Schulter lässig gegen den Türrahmen lehnt. Mein Herz klopft.
Oh! Frag mich einfach, was hier los war, bevor du dich aufregst!
„Bro, holst du dir noch ein Bier?“, fragt ihn Scott, der ebenfalls auf seine Anwesenheit aufmerksam geworden ist.
Calum nickt, geht an uns vorbei und umrundet mich, um den Kühlschrank zu öffnen und sich ein Bier herauszuholen, das er auch sofort öffnet.
Seine Anwesenheit macht mich seltsam fiebrig. Da ich nicht länger dumm in der Gegend herumstehen will, verlasse ich die Küche und gehe zu meiner besten Freundin ins Wohnzimmer, die ich bereits tanzend in der Mitte des Raumes vorfinde.
„Hier, deine Pepsi“, informiert Scott sie und hält ihr die Dose hin.
„Oh, danke, ich sterbe vor Durst!“
Während ich sie weiter beobachte, öffne ich die Tüte und verstreue dabei aufgrund meiner legendären Tollpatschigkeit zwangsläufig einige Chips auf dem Boden. Calum, der mit seinem Bier in der Hand aus der Küche kommt, macht sich über mich lustig. Ich beginne, den Inhalt der Verpackungen in die Behälter zu schütten. Nichts Neues also, alles beim Alten! Unsere Freundestruppe ist endlich wieder vereint, so wie früher, und das tut unheimlich gut.
„Gut, ich werde mich um den Punsch kümmern!“, ruft Noah und springt von der Couch.
Nebenbei zwinkert er Miley nicht ganz unauffällig zu, bevor er sich zu mir an das Buffet gesellt und dort alle möglichen Spirituosen ausschüttet.
„Und, wie war deine Abschlussfeier?“, fragt er mich.
„Super, ich bin froh, dass ich endlich fertig bin. Und bei dir?“
„Auch sehr gut. Ich habe eine Stelle als Sounddesigner gefunden“, antworte ich ihm lächelnd.
„Hier in Washington?“
„Ja.“
„Oh, das ist toll, wann fängst du an?“
„Am Ende der Sommerferien.“
„Herzlichen Glückwunsch!“
„Ich danke dir, und du?“
„Ich weiß noch nicht so recht, wie es weitergeht. Ich zögere noch, ob ich für ein Jahr nach Frankreich gehen soll.“
„Ach ja?“
„Meine Schwester hat mich übrigens gestern angerufen.“
„Deine Schwester aus Paris?“, erkundige ich mich.
Ich träume davon, nach Frankreich und vor allem in diese wunderschöne Hauptstadt zu reisen.
„Ja, sie war diejenige, die mich gefragt hat, ob ich nicht nach Frankreich kommen und dort arbeiten möchte, aber ich muss noch ein bisschen nachdenken.“
„Ich verstehe, aber das ist eine verdammt gute Gelegenheit!“
„Es ist definitiv eine, aber andererseits kann ich jederzeit nach Paris gehen.“
„Du hast wirklich Glück“, sagte ich und lächele.
„Wenn ich trotzdem in Washington bleiben möchte, haben meine Eltern mich eingeladen, in Frankreich mit ihnen Weihnachten zu feiern. Sie wollen, dass wir in die Berge fahren, in die Alpen, glaube ich.“
Meine Augen funkeln, wenn ich nur an Frankreich und seine wunderschönen Landschaften denke.
„Wow, wirst du fahren?“
„Natürlich, aber ich habe auch sofort nachgefragt, ob ich ein paar Freunde mitbringen kann.“
„Ist das dein Ernst?“, rufe ich aus und kippe diesmal die gesamte Schüssel auf den Boden.
Noah beobachtet, wie der Haufen Chips zu unseren Füßen zerschellt.
„Scheiße!“, rufe ich erschrocken aus.
„Wenn du also Interesse hast, mieten wir eine große Hütte und bleiben dort bis Neujahr“, fährt er fort.
„Verdammt, natürlich interessiert mich das, danke Noah!“, rufe ich und falle ihm um den Hals.
Er lacht, dann bücke ich mich, um meine Dummheit aufzuheben.
„Ich werde dir demnächst noch einmal die genauen Daten sagen“, informiert er mich, während er mich auf den Knien am Boden beobachtet.
„Hast du nicht vor, mir zu helfen, anstatt mich anzustarren?“
„Nein, nicht da, nein“, scherzt er, während er mit seiner Aufgabe fortfährt.
„Na danke“, lache ich.
„Pass doch ein bisschen besser auf, was du tust, Miss Disaster2!“, murmelt Calum.
„Lustig, dein neuer Spitzname, Casanova“, seufze ich und verdrehe die Augen.
„Das war ja absolut naheliegend...“, grinst er.
Er kommt näher. Seine Nähe beunruhigt mich, ich schlucke vor Verlegenheit und vor... ich weiß nicht genau, irgendwie fühle ich mich unwohl.
Wider Erwarten nimmt er mir aber nur die Schüssel aus der Hand und hebt die Chips, die noch auf dem Boden liegen, auf und packt sie in die Schüssel. Ich beobachte ihn, völlig verblüfft darüber, dass er mir helfen will.
Nein, aber das ist eindeutig unplausibel! Calum? Er hilft mir? Calum? Er ist freundlich? HAHAHAHA, SEHR WITZIG!
Aber warum genau schreie ich in meinem Kopf?
„Nur weil ich so freundlich bin, dir zu helfen, musst du mir nicht dabei zusehen, wie ich deinen Mist aufhebe, Oompa Loompa!“, wirft er mir in einem harten Tonfall entgegen, der aber auch einen Hauch von Neckerei enthält, sodass ich nicht weiß, wie ich seinen Satz interpretieren soll.
Außerdem: Seit wann hilft mir dieser Typ bei irgendetwas? Das ist noch nie passiert! Da ist es doch kein Wunder, wenn ich erstmal verdutzt bin und nicht weitermache.
Ich schüttle mich und nehme meine Aufgabe wieder auf. Als ich gerade dabei bin, mir einen Haufen zu schnappen, nähert sich seine Hand, um das Gleiche zu tun. Unsere Finger treffen sich und ein elektrischer Schlag geht durch meine Haut. Überrascht ziehe ich meine Hand abrupt zurück. Calum scheint nichts bemerkt zu haben, er nimmt die Chips, die noch auf dem Boden liegen, und legt sie in die Schüssel, bevor er sie mir hinhält und mich beobachtet. Schon wieder starre ich vor mich hin.
Ja, nun, es ist nicht meine Schuld! Er verwirrt mich auch!
Und er ist so... schön...
Reiß dich zusammen, Mädchen!
Es ist schon so lange her, dass ich einen Freund hatte, dass ich anscheinend schon auf den Erstbesten schiele, und dann auch noch auf Calum... das kann doch nicht wahr sein!
In der Schule war Scott mein einziger Freund, und es stimmt, dass ich, seit wir nach New York gezogen sind, um dort zu studieren, nicht ein einziges Mal daran gedacht habe, mir einen anderen Freund zu suchen. Einerseits war mein Interesse an meinem Studium viel größer, andererseits war es auch nicht möglich, einen ernsthaften Freund in New York zu haben, da ich wusste, dass ich nach sechs Jahren wieder abreisen würde. Das gleiche Muster wie mit Scott zu wiederholen, wäre wirklich dumm gewesen!
„Gern geschehen.“
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